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Vorsorge in der Schwangerschaft:

Regelmäßige Kontrolle zur Früherkennung

Anmoderation:

Früherkennung beginnt nicht erst im Säuglingsalter. Schon während der Schwangerschaft werden Vorsorgeuntersuchungen nötig. Warum die so wichtig sind und um welche Untersuchungen es sich handelt, berichtet Kristin Sporbeck.


Länge: 2.20 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Bei werdenden Müttern wird während der gesamten Schwangerschaft die Entwicklung des Kindes genau kontrolliert. Treten Probleme in der Schwangerschaft auf, kann man die frühzeitig erkennen und entsprechend darauf reagieren. Welche Untersuchungen grundsätzlich für Schwangere wichtig sind, erklärt Dr. Astrid Maroß, Ärztin im AOK-Bundesverband:
Dr. Astrid Maroß:

Dazu gehören Ultraschall-, Blut-, Urinuntersuchungen, auch spezielle Infektionsdiagnostik und Blutgruppenserologische Untersuchungen zum Erkennen von möglichen Unverträglichkeiten zwischen Mutter und Kind. Wichtiger Bestandteil  sind auch Beratungen während der Schwangerschaft und des Wochenbetts zu Fragen des normalen Verlaufs, der Ernährung und der Krankheitsprophylaxe während der Schwangerschaft.

Text:  
In der Regel müssen die werdenden Mütter alle vier Wochen zur Kontrolle, in den letzten zwei Monaten alle zwei Wochen. Bestimmte Untersuchungen bergen allerdings auch ein Risiko und werden nur in Ausnahmefällen gemacht:

Dr. Astrid Maroß:

Untersuchungen wie Spiegelung der Fruchthöhle, Fruchtwasser- oder Gewebeentnahme haben natürlich auch ein Komplikationsrisiko wie alle eingreifenden medizinischen Maßnahmen auch. Deshalb sollte man sich nicht aus reiner Neugier oder aus Angst solchen Untersuchungen unterziehen, sondern in Ruhe abwägen, wie man mit einem auffälligen Ergebnis oder einer Komplikation bei der Diagnostik umgehen möchte. Dazu kann man sich auch in Ruhe beraten lassen, denn es handelt sich in der Regel ja nicht um einen Notfall.

Text: 
Während der Schwangerschaft sollte sich die Frau außerdem damit beschäftigen, wie und wo sie entbinden möchte. Dr. Maroß:
Dr. Astrid Maroß:

Dazu kann man auch in der Vorsorge bereits eine Hebamme hinzuziehen, die dann auch nach der Geburt zu Hausbesuchen kommt und im Laufe der Stillzeit zur Beratung zur Verfügung steht. Wenn andere kleine Kinder von der werdenden Mutter mitversorgt werden müssen, und wenn sie den bisher von Ihr geführten Haushalt vorübergehend nicht mehr führen kann und auch keine andere familiäre Unterstützung zur Verfügung steht, kann über die Krankenkasse eine Haushaltshilfe beantragt werden. Außerdem werden Kurse zur Geburtsvorbereitung und zur Rückbildungsgymnastik von den Kassen unterstützt.
Text: 

Weitere Hilfen und Tipps bietet AOK-Versicherten auch der Schwangerschaftsmanager. Das Online-Tool informiert in wöchentlichen Newslettern über wichtige Aspekte  der Schwangerschaft und erinnert an Vorsorgeuntersuchungen. Weitere Infos gibt es im Internet auf www.aok.de unter Gesundheit und Vorsorge.


